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Der Regierungsrat wird aufgefordert, zusammen mit der Universität und den Hoch-
schulen einen Kooperationsvertrag auszuarbeiten, in dem definiert ist, in welchen
Bereichen und wie die Akteure zusammenarbeiten wollen.

Mit der Universität und der Hochschule Luzern (HSLU) verfügt die Stadt und
Agglomeration Luzern über attraktive Hochschulbildungsstätten und Forschungs-
einrichtungen.An diesen Hochschulen wird vielWissen und Know-how generiert.
Dieses Potenzial wird vom Kanton Luzern nicht oder nur spärlich genutzt, obwohl
er diese Institutionen massgeblich mitfinanziert. Der Kanton Luzern profitierte bisher
insbesondere zu wenig von der angewandten Forschung und Entwicklung, wo jeweils
gemeinsam mit der Praxis Lösungen zu aktuellen Fragestellungen oder Heraus-
forderungen, erarbeitet werden.DieAbteilungen der kantonalenVerwaltung arbeiten
zwar punktuell mit der Universität/HSLU zusammen, jedoch ergeben sich diese
Kooperationen eher zufällig, projektbezogen und aufgrund individueller Kontakte
zwischen der Verwaltung und den Instituten. Die Grüne Fraktion ist vom grossen
Potenzial desWissenstranfers überzeugt.

Durch eine verstärkte Zusammenarbeit zwischen Hochschulen undVerwaltung
sollen vorhandenes Know-how und wissenschaftliche Erkenntnisse vermehrt in
Wert gesetzt werden. Dabei soll die Zusammenarbeit nicht nur auf Ideenstudien von
Studierenden basieren, sondern mit den Professuren und Instituten zu innovativen
Lösungen führen, die in der Praxis dann auch umgesetzt werden.

Durch einen Kooperationsvertrag zwischen dem Kanton Luzern und den Hoch-
schulen sollen gemeinsame Potenziale,Aktivitäten und Stossrichtungen eruiert und
auf Synergiemöglichkeiten überprüft werden. Damit kann ein beidseitiger Gewinn
entstehen: Der Kanton profitiert vermehrt von seinen Hochschulen, die Hochschulen
wiederum können ihre Forschungs- und Entwicklungsvorhaben mit konkreten Frage-
stellungen ihres Standortkantons verbinden.

Es bieten sich zahlreiche Möglichkeiten, zum Beispiel durch eine Zusammen-
arbeit mit der Hochschule Luzern – Technik undArchitektur beim Thema Gebäude-
technik und Energieeffizenz oder mit der Hochschule Luzern – Soziale Arbeit beim
Thema Regional- und Stadtentwicklung.
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